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Das Kin der haus Re gen bo gen in All rath ist seit Diens tag ge schlos sen. Vor aus sicht lich am Mon tag soll es wie der öff nen.

Häu fi ge Per so nal aus fäl le, im mer wie der Be treu ung in Not grup pen, Schlie ßun gen: El tern
be schwe ren sich über die Or ga ni sa ti on im ka tho li schen Kin der haus Re gen bo gen. Was der

Trä ger zur Si tua ti on in der All ra ther Ki ta sagt.

ALL RATH | Das Kin der haus Re gen bo gen zählt zu den klei nen Ki tas im Stadt ge biet, nichts ‐
des to trotz sorgt es für gro ßen Är ger. Denn im mer wie der müs sen El tern die Be treu ung ih ‐

res Nach wuch ses selbst or ga ni sie ren. „Wir ha ben längst den Ein druck, dass die Ta ges stät te
mehr ge schlos sen als ge öff net ist“, bringt es Mut ter Le na Mos tert auf den Punkt. Seit Diens ‐
tag ist die Ein rich tung der ka tho li schen Kir chen ge mein de kom plett dicht. Und ei ne Al ter na ‐

ti ve wird nicht an ge bo ten.

Von der Schlie ßung er fuh ren die Müt ter und Vä ter erst am spä ten Mon tag nach mit tag –
wenn sie Glück hat ten und nach 17.22 Uhr noch mal ih re E-Mails check ten. Die nächs te

elek tro ni sche Post traf dann am Diens tag mit tag ein, mit der An kün di gung, dass der Be trieb
auch für den Rest der Wo che ein ge stellt wird – und dass ei ne Not be treu ung in ei ner Part ‐
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ner ein rich tung nicht mög lich sei. „Hof fen wir für die nächs te Wo che das Bes te!“, be en det
der Ab sen der sei ne Kurz-In fo.

Für die El tern klin gen sol che Wor te wie Hohn. „Denn lei der ist das kein Ein zel fall“, schil dert
Le na Mos tert, die seit drei Jah ren ih re Toch ter und seit Au gust auch ih ren Sohn ins Re gen ‐

bo gen haus schickt. Ih re Er fah rung: „Von An fang an herrscht Per so nal man gel, kommt es zu
krank heits be ding ten Aus fäl len.“ Ihr Fa zit: „Was wir in die sem Kin der gar ten schon er lebt ha ‐
ben, lässt sich kaum in Wor te fas sen.“

Wie ei ne von El tern er stell te Lis te zeigt, muss ten in den ver gan ge nen Jah ren häu fig Not ‐
grup pen, grö ß ten teils mit ver kürz ter Be treu ungs zeit ein ge rich tet wer den, in de nen längst
nicht al le der 45 klei nen Be su cher un ter ge bracht wer den konn ten. „Die El tern muss ten

dann ih re Kin der selbst be treu en oder an der wei tig un ter brin gen“, schil dert Mut ter An ge li na
Stein metz. „Vor al lem für Be rufs tä ti ge ist das sehr schwer zu be werk stel li gen – da kommt es

zu Pro ble men.“ Zu durch aus ernst haf ten, wie Stein metz selbst er fah ren hat: „Weil ich häu fig
mein Kind be treu en muss te, ver lor ich mei nen Job. Zum Glück ha be ich aber ei ne neue Stel ‐
le ge fun den.“

Mit den Er zie he rin nen des Kin der hau ses ha dern die El tern nicht. „Die ma chen ih re Ar beit
lie be voll und mit ganz viel Herz“, lobt Le na Mos tert. Kri tik wird viel mehr am Trä ger und an
des sen Or ga ni sa ti ons struk tur ge übt. Ei ne von Not be treu un gen, ge kürz ten Zei ten und ge ‐

schlos se nen Grup pen ge präg te Kin der gar ten zeit sei trau rig für die Klei nen. Und die El tern?
Die wür den mehr Leis tung für ihr Geld ver lan gen, zu mal die Ki ta-Bei trä ge in Gre ven broich

nicht un be dingt die preis wer tes ten sei en. Was eben falls für Är ger sorgt: Trotz Aus fäl len
müss ten mo nat lich 65 Eu ro fürs Es sens geld ge zahlt wer den – „zu rück er stat tet wird nichts,
auch nicht an tei lig“, be klagt Le na Mos tert.

Was sagt der Trä ger? Die ge gen wär ti ge Si tua ti on stel le „un strit tig ei ne gro ße Her aus for de ‐
rung für al le Be tei lig ten“ dar, ant wor tet An dré Uhl, Ver wal tungs lei ter der Pfar rei en gemein ‐
schaft Voll ra ther Hö he, schrift lich auf ei ne An fra ge un se rer Re dak ti on. Uhl weist dar auf hin,

dass die Per so nal si tua ti on im Be reich der päd ago gi schen Fach kräf te „flä chen de ckend schon
seit ei ni ger Zeit an ge spannt“ sei. Krank heit und Per so nal fluk tua ti on sei en zu dem Fak to ren,

„die schwer plan bar sei en und in ih rer Kon se quenz die Ver ant wort li chen im mer neu for ‐
dern“.

Wie Uhl meint, bil de das Kin der haus Re gen bo gen hier kei ne Aus nah me. „Vor die sem Hin ter ‐

grund sa hen auch wir uns in der Ver gan gen heit ge zwun gen, zeit wei se ein zel ne Grup pen
oder so gar die ge sam te Ein rich tung zu schlie ßen. Das ge schah im mer dann, wenn wir die
Min dest be set zung nicht mehr ge währ leis ten konn ten. Die Ent schei dung zur Schlie ßung

liegt da bei nicht in un se rem Er mes sen, wir sind vom Ge setz da zu ver pflich tet“, so der Ver ‐
wal tungs lei ter. Der Trä ger ha be sich am Mon tag be müht, ei ne Lö sung für die Be treu ung zu

fin den. „So bald klar war, dass wir die Ki ta doch schlie ßen müs sen, ha ben wir un ver züg lich
die El tern per Mail in for miert“, be rich tet An dré Uhl, der den El tern an bie tet, ih nen „bei Fra ‐
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Ki ta-Be darf: Stadt be fragt die El tern

gen, An re gun gen und Ide en“ als An sprech part ner zur Ver fü gung zu ste hen. Die Zeit der
Schlie ßung nut ze die Pfar rei en gemein schaft, um die Ta ges stät te gründ lich zu des in fi zie ren.

Am kom men den Mon tag soll sie – „mit hof fent lich ge ne se nen Kin dern und Per so nal“ – wie ‐
der ge öff net wer den.

Und wie lan ge wird es bis zur nächs ten Schlie ßung dau ern? Das fra gen sich die El tern.
„Wenn ich mit Freun den, de ren Kin der in an de re Ta ges stät ten ge hen, über un se re Si tua ti on
spre che, ern te ich nur Kopf schüt teln“, sagt An ge li na Stein metz. „An de re schei nen die se Pro ‐

ble me nicht in dem Ma ße zu ha ben.“

Fra ge bo gen Ak tu ell feh len Kita- Betreuungsplätze in der Stadt. Um den Aus bau der Plät ze be darfs -

ge recht fort set zen zu kön nen, be fragt das Ju gend amt künf tig El tern nach ih ren Wün schen und Be -

dürf nis sen. Da zu wur de ih nen ein Fra ge bo gen zu ge sandt, der bis zum 6. De zem ber aus ge füllt zu -

rück ge schickt wer den muss.

Ziel die ser re gel mä ßi gen Be fra gung ist es, die Be treu ungs be darf früh zei tig zu er mit teln.


